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Politische Nachrichten. 
Wien, den 19ten November. 

Nach Briefen von Otranto wären zu Corfu 
neue Engl. Landtruppen angekommen; man wußte 
nicht, ob fie. beſtimmt find, die bisherige Beſa⸗ 
gung abzulöſen, oder zu verſtärken. Auch ſchreibt 
man, daß in Navarin eine Griechiſche Commiſ⸗ 
ſion zur Uebernahme der von den Türken verlaſ⸗ 

ſenen Feſtungen erwartet werde. 

Paris, den 17ten November. 
Man verſichert, die Engländer hätten ſich der 
Abſicht des General Maiſon, ſeine Operatlonen über 
Morea hinauszudehnen, widerſetzt. Indeß wird 
es ſchwer ſeyn zu ſagen, was man thun ſoll, da 


eine bloße Räumung Moreas ſelbſt bei einer Be. 


feRigung des Iſthmus den Griechen nichts hel⸗ 
fen kann, indem die Türken über den Golf von 
Lepanto ſeibſt ohne Marine an unzähligen Punk⸗ 
ten in die Halbinſel eindringen können. 


Liſſabyn, den ıften November, 

Da die neuliche Abſetzung von 247 Offizieren 
unter den im Dienſt gebliebenen, unbedingt treu 
geglaubten Unzufriedenheit erregt hat, ſo hat man 
auch von dieſen wiederum 60 abgeſetzt. Es 
ſcheint, man wird wöchentlich fo fortfahren, bis 
gar keine Offiziere mehr übrig ſind. Dann wird 
man die Unteroffiziere und endlich die Gemeinen 
zu Offizieren machen, die den Marſchallſtab fuͤh⸗ 
ren werden, ohne a im Feuer geſtanden zu 
haben. 

London, den Sten November, 

Der Courier ſchaͤtzt den Verluſt, welchen bie 
Ruſſen waͤhrend des letzten Feldzugs in der Tuͤr⸗ 
kei erlitten, im Ganzen auf 120, 0 M. Zwar 
geſteht er, daß Rußland keinesweges die Mittel 
fehlen, dieſen Verluſt zu erſetzen, doch ſeyen die 
Türken noch im Beſitz des Terrains von der Do⸗ 

nau bis Siliſtria, und von da bis zum Balkan 
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bel Schumla, ſo daß alſo noch viel zu thun ſey, 
ehe die Ruſſen jenſeits des, Gebirges ohne Gefahr 
agiren können. Alles dieſes, meint der Courier, 
muß die Herſtellung von Negotiationen erleich⸗ 
tern. Ganz anders ſieht das Morning Jour- 
nal den Stand der Dinge an. Dieſem Blatte 
ſcheint es faſt unmöglich, daß die Pforte ſich den 
Anſprüchen Rußlands füge. 

Nachrichten aus Varna vom 2often October 
zufolge bleiben zwei Armeecorps fo lange in deſ⸗ 
ſen Nähe ſtehen, bis die Arbeiten zur Herſtellung 

der Feſtungswerke gaͤnzlich vollendet ſind. Ein 
anderes Armeecorps ſoll bereits gegen Siliſtria 
aufgebrochen ſeyn, um die dortige Belagerungs⸗ 
Armee zu verſtärken. Die übrigen Truppen nebſt 
der Kalferl. Garde beziehen dem Vernehmen nach 
Winterquartiere an der Donau. 

Die neueſten Nachrichten aus Widdin find wie⸗ 

der beunruhigend. Seit acht Tagen ſollen näm⸗ 
lich neuerdings ro bis 12,000 Mann Verſtär⸗ 

kungstruppen in der Nähe von Widdin eingetrof⸗ 
fen ſeyn und der Paſcha ſich abermals zu einer 
Unternehmung vorbereiten. Man hofft jedoch, 
daß General Geismar, der bei Czoroi ein ver ſchanz⸗ 
tes Lager bezogen und gleichfalls Verſtärkungen 
erhalten hat, allen Angriffen deſſelben gewach⸗ 
ſen ſeyn wird. = 

Seit dem Falle von Varna wird Siliſtria heftig 
beſchoſſen, und man erwartet nächſtens deſſen Ue⸗ 
bergabe. . 

St. Petersburg, den ı5ten November. 

Aus Buchareſt find vom 15 ten October die durch 
den Adjutanten des General ⸗Lieutenants Baron 
Geismar dorthin überbrachten Nachrichten von 

der plötzlichen Räumung Kalafats von den Tür⸗ 
ken und deren ſchleunigen Rückzug nach Widdin, 
hier eingetroffen. 

Cizernowitz, den ıflen November. Man glaubt, 
daß Siliſtria ſich nicht lange mehr halten könne; 
das Ruſſiſche Belagerungsgeſchütz fol aus 120 


Feuerſchlünden verfchiebenen Kalibers beſtehen, u. 
trefflich bedient ſeyn. Die Türken ſcheinen Alles 
aufbieten zu wollen, um Siliſtria zu befreien, und 
es wird bier behauptet, daß Huſſein Paſcha die 
Hälfte feiner Armee von Schumla gegen Siliſtria 
geſchickt habe, um den Belagerten zu Hülfe zu 
kommen. 


Angelegenheiten Griechenlands und 
der Turkei. 5 


Zu London über Marſeille und Paris ange⸗ 
kommene Handelsbriefe aus Smyrna vom gten 
und Konſtantinopel vom 1 5ten October melden 
unter andern Folgendes: Die Hoffnung, daß die 
Pforte in die Dazwiſchenkunft Englands undFrank⸗ 
reichs auf dem Grunde des Londoner Traktats 
eingewilligt haben werde, iſt verſchwunden, we⸗ 
nigſtens hat ſie es unter Bedingungen gethan, 
welche die Botſchafter verwerfen mußten; weß⸗ 
halb Hr. Stratford Canning von Poros, wo er 
auf des Sultans Ultimat gewartet, nach Corfu 
zuruͤck gegangen iſt. Man hofft jedoch auf leb⸗ 
hafte Fortſetzung der Unterhandlungen während 
des Winters und auf einigen Erfolg der dringen⸗ 
den Vorſtellungen der Mächte, inſonderheit, weil 
man unterrichtet iſt, daß es in Aſien mit den Er» 
folgen und Fortſchritten der Ruſſen weit beunru⸗ 
higender fuͤr die Pforte ausſehe, wie in Europa. 
Seit der Eroberung Armeniens durch die Türe 
ken war noch nie eine fremde Macht bis auf 200 
Engl. Meilen den Grenzen jenes Landes nahe ge⸗ 
kommen. An 60 Oeſtreich. Schiffe, mit Geld 
zum Weitzen⸗Ankauf in Odeſſa an Bord, find in 
Konſtantinopel angekommen und kaufen jetzt, da 
ihnen die Durchfahrt verweigert wird, Wechſel 
ein, um das Geld zurück zu remittiren. Alle 
Engliſchen Schiffe haben Frachten geſchloſſen, um 
Früchte nach England zu laden, und ſind nach 
Tſchesme abgegangen. Es war noch keine Dar⸗ 
danellen⸗Blokade eingetreten und die Engländer 
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entbehrten den Schuß ihres Bokſchafters nicht, 
da die Türkiſche Polizei ihre perſönliche Sicher⸗ 
heit auf die trefflichſte Weiſe ſchützte. Den ein⸗ 
jigen Grund zur Beunruhigung gab der Getreide, 
mangel. 


Es wird behauptet, daß der Groß⸗Vezier nach 
Gallipoli werde verwieſen, und durch Reſchid⸗ 
Paſcha oder den Capudan⸗Paſcha erſetzt werden. 
Der Boſtandgi⸗Baſchi, der ihm dleſen Beſchluß 
überbringen wird, ſoll ſchon unter Weges ſeyn. 
Der Groß- Vezier wird beſchuldigt, zu langſam 
und unentſchloſſen in feinen Operationen geweſen 
zu ſeyn, namentlich zu ſpaͤt ein hinreichendes 
Truppen ⸗Corps nach der Suͤdſeite des Liman⸗ 
Ste's abgeſchickt zu haben, und, nachdem die un⸗ 
ter Omer Vrione zur Vertreibung der Ruſſen dort⸗ 
bin geſendeten Abtheilungen zuruͤckgeworfen wor⸗ 
den, ruhig in Derviſch-Imam geblieben zu ſeyn, 
ohne irgend etwas zu unternehmen. 


Fürſt Tſcherbatoff, welcher bisher das Bela⸗ 
gerungscorps vor Siliſtria befehligte, iſt von ei⸗ 
ner ſchweren Krankheit, man ſagt von einem Ner⸗ 
venfieber, befallen worden. General Langeron 
hat ſtatt ſeiner das Commando vor dieſer Feſtung 
übernommen. Die nunmehr von dem Letzteren 
geleitete Belagerung fchreitet raſch vorwärts, und 
läßt den Fall der Stadt bald erwarten. Seit 
der Einnahme von Varna haben die Türken we⸗ 
der dort noch bei Schumla weitere Angriffe ges 
macht. Ein großer Theil derſelben fol ſich ge⸗ 
gen Adrianopel zurückgezogen haben. Omet Vrione 
und der Großweſſier ſcheinen ſich ruhig hinter dem 
Kamtſchik zu verhalten, die Ruſſen aber eiligſt an 
Ausbeſſerung der Feſtungswerke von Varna zu 
arbeiten, um dieſen Platz den Winter über gegen 
einen Handſtreich ſicher zu ſtellen. Die Stellung 
der Ruſſen in Bulgarien erſtreckt ſich gegenwär⸗ 
tig von Varna über Baſardſchick und Kainardfchi 
bis vor Siliſtria; auch Turtukaf, weſtlich von 
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dieſer Feſtung am rechten Donauufer, iſt neuer⸗ 
dings von den Ruſſen beſetzt. s 

Einige Handelshäuſer in Belgrad wollen Nach⸗ 
richt haben, daß der Kapudan Paſcha im Lager 
des Großweſſiers angekommen, und ſogleich nach 
Adrianopel weiter gereiſt ſey, um, wie man glaubte, 
daſelbſt die Befehle des Großherrn abzuwarten. 
Obgleich der Kapudan Paſcha Varna aufs Aeu⸗ 
ßerſte vertheidigt hat, und ihm hierüber gewiß 
kein Vorwurf gemacht werden kann, ſo fürchtet 
man doch, daß er einem Kriegsgerichte uͤberge⸗ 
ben werden, und das Schickſal des Paſchas von 
Braila theilen dürfte. Der Kapudan Paſcha fol 
einer der ſchönſten Männer ſeyn; er iſt 34 Jahr 
alt, groß, ſchlank, und ſeine ſchöne Orientaliſche 
Geſichtsbildung ziert ein langer ſchwarzer Bart, 
der bis auf die Bruſt herabfällt, und ihm ein 
ehrwuͤrdiges Anſehen giebt; während ſein großes 
ſchwarzes Auge wild und ſchüchtern umherblickt. 
Dieſen äußerlichen Vorzügen ſoll er hauptſächlich 
ſeinen hohen Poſten verdanken. Juſſuf Paſcha, 
der auf Befehl des Kapudan Paſcha die Unter⸗ 
handlung über die Uebergabe Varna's eingeleitet 
hatte, befand ſich nach glaubwürdiger Angabe 
bereits im Ruſſiſchen Lager, und hatte die Con⸗ 
vention abgeſchloſſen, als der Kapudan Paſcha 
ihn wiſſen ließ, daß er nicht unterhandeln wolle. 
Hierauf ſoll er dem Kapudan Paſcha geantwor⸗ 
tet haben, die Aenderung feines Entſchluſſes kom⸗ 
me zu ſpät, und ein Türke könne fein gegebenes 
Wort nicht brechen. Juſſuf Paſcha's Vermögen 
iſt dem Vernehmen nach auf Befehl des Groß⸗ 
herrn eingezogen worden. In Adrianopel ſollen 
übrigens alle Anſtalten zum Empfange des Groß⸗ 
herrn getroffen ſeyn. Omer Vrione begiebt ſich 
nach Schumla, um unter Huſſein Paſcha zu dies 
nen, weil zwiſchen dem Großweſſier und ihm eine 
Spannung herrſcht, durch welche die Armee com⸗ 
promittirt werden könnte, wenn er unter den di⸗ 
rekten Befehlen des Erſtern ſtaͤnde. 


Vermiſchte Nac en 


Se. Majeſtaͤt der König haben zu genehmigen 
geruhet, daß allen in den preußiſchen Staaten 
anſäßigen jüdiſchen Einwohnern der Einzelnvers 
kauf Ihrer Waaren auf den Jahrmärkten in den 
vormals ſächſiſchen Staͤdten und Marktflecken 
geſtattet, und fernerhin, nach dem Mandat vom 
16ten Auguſt 1746 nur den einer fremden Lan⸗ 
desherrſchaft angehörigen jüdiſchen Handels leu⸗ 
ten verſagt werde. 


Der Candidat der Theologie Herr Zobel ward 
Paſtor in Kohlfurth, Görlitzſchen Kreiſes. 


Nach ſtehenden Candidaten der Theologie: Herrn 
Carl Friedrich Auguſt Flade in Lauban, Herrn 
Johann Wahoda zu Rochten bei Muskau, und 
Herrn Carl Traugott Kanig zu Uhyſt bei Holets⸗ 
werda iſt das Zeugniß der Wählbarkeit zu einem 
geiſtlichen Amte ertheilt worden. 

Der zeitherige Schullehrer Herr Rohne zu Oe⸗ 
dernitz iſt in gleicher Eigenſchaft nach Meuſelwitz, 
Götlitzſchen Kreiſes, verſetzt worden, und der 
zeitherige Adjuvant Herr Arnold zu Thiemendorf 
erhielt die Beſtätigung als Schullehrer in Nickols⸗ 
dorf, Laubanſchen Kreiſes. 


Am 15ten November verfchied Ihre Majeſtaͤt 
die verwittwete Königin Maria Amalia Auguſta 
von Sachſen, geborne Prinzeſſin von Pfalz⸗Zwei⸗ 
brücken, in ihrem 77fen Lebensjahre. J. K. M. 
hatten nach dem Sommer- Aufenthalt in Pillnitz 
das Garten⸗Palais Sr. K. H. des Prinzen Maxi⸗ 
milian bezogen, und fanden ſich durch ein am 
gten November in den Frühſtunden daſelbſt aus⸗ 
gebrochenes, jedoch augenblicklich gelöfchteg, 
Feuer bewogen, in ihre Wohnung im Königl. 
Schloſſe zurückzukehren. In der Nacht vom gten 
zum roten wurde die Höchſtvertwigte, anſchei⸗ 
nend in Folge einer dazu gekommenen Erkältung, 
von einem ſtarken Fieber mit Bruſt⸗ Affektion be⸗ 


fallen und, wiewohl dieſe Krankheits⸗Umſtände 
in den naͤchſten Tagen ſich legten, ſo trat doch 
unmittelbar hierauf eine große immer mehr zunch⸗ 
mende Erſchöpfung der Kräfte ein, in deren Ver⸗ 
lauf die hohe Kranke am 1 ften Nachmittags 2 
auf fuͤnf Uhr ganz ſanft und obne alle Leiden ente 
ſchlummerte. 


Das neuefte Heft der Analecten für Erd» und 
Himmelskunde vom Profeſſor Gruthuiſen ſetzt die 
größte Erdnähe des jetzigen Encke'ſchen Cometen 
auf den rzten December, Morgens 7 Uhr. Nach 
der Damoiſeau'ſchen Ehphemeride iſt an dieſem Tas 
ge die Entfernung dieſes Cometen auf 9,865, 100 
geogtaphiſche Meilen berechnet worden, und be⸗ 
findet ſich dann um 2 Millionen Meilen näher, 


* 


bei uns als am 28ſten October, als er zum er⸗ 


ſten Mal geſehen wurde, welches in ſeiner Licht⸗ 
ſtärke einen ganz gewaltigen Unterſchied machen 
wird. 


In der Gemeinde zu Mery in Frankreich befin⸗ 


det ſich ein zwanzig Jahr altes Maͤdchen, wel⸗ 


ches faſt nur von Klee und andern Kraͤutern und 
rohem Fleiſche lebt. Statt aus einem Glaſe zu 
trinken, leckt fie das Getraͤnk auf wie ein Hund. 
Sie kennt keinen Unterſchied der Geſchlechter. 
Oft gebt fie auf allen Vieren, und am liebſten 
hält ſie ſich im Walde auf. Sie hat völlig thie⸗ 
riſche Sitten und Gewohnheiten und genießt lies 


ber Speiſen, die ſie findet oder entwendet, als 5 


die, die man ihr giebt. 


Die Hauptſtelle des Korans heiſſt: Ich case 
an Gott, feinen Engel, fein Geſetzbuch, feinen 
Propheten und die Vorbeſtimmung zum Guten 
und Böſen. Wer dieſen Glauben nicht hat, If 
ein Ungläubiger. Jede Nation hat ihren eige⸗ 
nen Schimpfbeinamen, und der echte Türke nennt 
fie gewöhnlich nicht anders als bei dieſem. Die 


Deutſchen heißen Gutur, d. h. Gottesläſterer; 


die Sranzofen Inangis, Treuloſe; die Holländte 
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Penirgis, Käſekrämer; die Ruſſen Menkins, Tolle; 
die Engländer Dulſis, Atheiſten; die Spanier 
Tembel, Faullenzer. Vor dem Auge des Sul⸗ 
tans ſind alle Muſelmaͤnner einander gleich, alle 
Sclaven ſeines unumſchränkten Willens; dage⸗ 
gen iſt jeder Türke im Vergleich zu den Einwoh⸗ 
nern elnes unterjochten Landes ein Edelmann. 
Hier theil: der Turban den Adel mit; jeder, der 
dieſen trägt, hält ſich fuͤr den Herrn deſſen, der 
dieſer Ehre nicht theilhaftig iſt. Es giebt keinen 
erblichen Stand; der Sohn eines Großweſſiers 
tritt, wenn er durch Glück, Reichthum oder Nas 
turgaben nicht ſelbſt wieder ein angeſehener Ber 
amter wird, in den niedrigſten Stand zurück. 


Ein Schneider in London hat ein Univerfalfleid 
erfunden. Wenn man an einer Schnur, die dar, 
in iſt, zieht, fo wird es ein Mantel, ein Ueber 
rock, Capot, Frack, Spenſer, kurz Alles was 
man will. Der Schneider heißt Herr Ananas, 
und feine Kleider Ananaskleider. Sie ſollen in 
London ſtark getragen werden, ſo daß man ſich 
nicht mehr wundern darf, wenn die Englaͤnder 
alle Augenblicke anders erſcheinen; es iſt nur na⸗ 
türliche Maſchinerie; fie haben Alles am Schnür⸗ 
chen, und tragen ſich, je nachdem Wind geht 
oder Sonnenſchein iſt. 


Die Redaction der Berliner Voſſiſchen Zeitung 

hat folgenden Brief d.d. Berlin, d. 12. Nov erhal⸗ 
ten: Sehr geehrter Herr Redacteur. In Ihrer 
Zeitung vom heutigen Datum habe ich in einem 
Artikel unter „London“ zu meiner größten Vers 


wunderung geleſen, daß es einen Staat in der. 


Welt giebt, in dem hundert Männer ſich um 
ein Frauenzimmer bewerben. Da dieſer Staat 
das heutige Paradies ſeyn muß, ſo bin ich und 
mehrere meiner Freundinnen gefonnen, dahin aus⸗ 
zuwandern, wenn wir nur erſt müßten, wo wir 
dieſen Staat finden möchten, denn unſere Geo» 
graphien kennen denſelben nicht. Wir wagen 


daher die Bitte, uns aus dieſer Berlegenßeie zu 
helfen, und verſprechen Ihnen ewige Dankbar⸗ 
keſt. um baldige Nachricht bitten nochmals 
Ihte unterthaͤnige Dienerin 
Gerhardine Myrtenkranß, 
(in ihrem und ihrer Freundinnen Namen.) 
Die Redaction beantwortet dieſe Anfrage da⸗ 
hin: „Unbekannte Schönen! Alabama iſt eln 
Staat des vierten Ranges der Vereinigten Staa⸗ 
ten; er liegt am nördlichen Theile des Golfs von 
Mexiko und hat muthmaaßlich ein treffliches Kli⸗ 
ma und ſchöne Gegenden. Wenn Sie dahin rei⸗ 
ſen wollen, ſo rathen wir ihnen jedoch Eile an, 
denn wahrſcheinlich ſpeculiren die Damen aus Ame⸗ 
tika, die der Quelle naͤher ſind, ſchon ſehr ſtark 
auf dieſelbe Art wie Sie. Beſonders glauben 
wir, daß die Bewohnerinnen von Philadelphia 
mit Ihnen concurriren werden; denn dort hat 
man neulich einen Wagen von zwei Stockwer⸗ 
ker zu 60 Perſonen erbaut. Wozu könnte dieſer 
anders beſtimmt ſeyn, als eine Maſſe reiſender 
Damen aufzunehmen? Uebrigens koſtet eine Reiſe 
nach Alabama Geld; haben Sie aber dieſes, ſo 
bleiben Sie nur getroſt hier, denn Sie werden 
auch bald weggeheirathet ſeyn.“ 


Romanze 


Schon bleichte der Wolken vergoldete Saum 
Am naͤchtlichen Schattengewande; 

Da ſtand der Saͤnger im lieblichen Traum 

An dem fluthenbekraͤnzendem Rande. 

Und waͤhrend die Fluth aus dem Traume ihn ſang, 
Ertoͤnet ihm feſtlicher Hoͤrnerklang; 

Und er fleht, daß die Nymphe berichte 

Des ſeltſamen Feſtes Geſchichte. 


„Vernimm denn,“ erwiedert ſie liebend und 
mild, 
Aus tiefer geheiligter Stille, 
„Umſchleierter Liebe begluͤckendes Bild 


„Entfeſſelt ſich heute der Hulle: 

„Des Schloſſes Zinne erhebet ſich dort, 
„Der zarten Jungfrau ein freundlicher Port, 
„Daß die Schuld ſich verföhnt offenbare; 
„Heut' ſind es nun hundert der Jahre. 


„Ein Ritter, der einſt feinem Könige werth, 
„Ein Kleinod geworden dem Throne, 
„Vom Muthe erzogen, von Liebe genaͤhrt, 
„Vergaß ſich im Abglanz der Krone; 
„Die Schwaͤche der Koͤnigin ward ihm Gewinn, 
„Gern gab er ſein Leben, ſein Alles ihr hin, 
„Ob auch für ſolch' ſuͤßes Verbrechen 
„Des Königes Zorn ſich mag rächen." 


„Zu raſch nur entfloh ein beſel'gendes Jahr 
*Im verſchwiegenen Hain der Eythere. 
Und plotzlich erhebt ſich Verrath und Gefahr: 
„Bis zum Könige dringet die Maͤhre. * 
„Es fendet des Herrſchers Zornesblick 

„Auf die liebenden Haͤupter ein raͤchend Geſchick, 
„Und die bleichen Stirnen und Wangen 
„Haͤlt feindliche Nacht jetzt umfangen. 


Dir ſey, was Du in Schwachheit gefehlt, " " 
„So fpricht er zur Fuͤrſtin, „, vergeben; 
Doch den Du aus niederem Kreiſe erwaͤhlt, 
„„Eh' ſey ihm die Schuld nicht vergeben, 
„„ Bevor er, von reinerer Liebe beſeelt, 
„„ Verſoͤhnt, was er im Wahne gefehlt; 
„„Auch im Tode nicht ruh' er zu ſuͤhnen, 
Ein Pfleger der Unſchuld zu dienen.““ 


„Und dort, wo jubelnd das Horn heut' ertönt, 
„Im Kreiſe holdſeliger Frauen, 
„Dort iſt, um den Preis der Tugend verſchoͤnt, 
„Die Liebe des Ritters zu ſchauen; 
„und bei dem Geraͤuſch des feſtlichen Mahls 
„Und bei dem Klange des vollen Pokals, 
„Extoͤnt'es begeiſternd in's Weite: 
„Ein Denkmal der Liebe iſt Heute.“ 

Franz Hermes. 
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> Geboren. 


(Goͤrlitz) Mir. Joh. Carl Benj. Martin, 
B. und Tuchm allh., und Frn. Joh. Chriſt. Frie⸗ 
der. geb. Engler, Sohn, geb. den 5. Nov., get. 
den 16. Nov. Wilhelm Julius. — Mſtr. Sam. 
Benj. Kade, B. und Nadler allhier, u. Frn. Joh. 


Frieder. geb. Fiebiger, Tochter, geb. den 8. Nov., 


856 den 16. Nov. Erdmuthe Clara Auguſte. — 
oh. Friedr. Stahlhammer, B. u. Tapezierer allh., 
und Frn. Charl. Amalie geb. Conrad, 

den 11. Nov., get. den 16. Nov. Louis Theodor. 
— Joh. Gfr. Günther, Tuchber. Gef, allh., und 


Frn. Chriſt. Eleon. 995 Graͤtz, Sohn, geb. den 9. 


Nov., get. den 16. Nov. Adolph Robert. — Joh. 


Chriſt. geſchied. Herrmann geb. Ohneſorge einen. 


unehel. tobten Sohn, geb. den 15. Nov. 


Getraut. 

(Goͤrlitz.) Mſtr. Elias Schulze. Rade⸗ und 
Stellemacher in Tauchritz, und Igfr. Chriſt. Dor. 
geb. Schubert, weil. Joh. George Schuberts, B. 
und Stadtgartenbeſ, allh., ehel. juͤngſte Tochter, 
anjetzt Mſtr. Joh. Gfr. Dienels, B., Fiſcher und 
Stadtgartenbeſ. allh., Pflegetochter, getr. den 16. 
Nov. in Leopoldshain. — Mſtr. Joh. Carl Gott⸗ 
helf Winkler, B. und Tuchwalker allh., und Igfr. 
Auguſte Caroline Henr. geb. Hertel, Carl Glob 


Hertels, Schneider und Hausbeſ. in Nieder-Moys, 


ehel. einzige Tochter, getr. in Deutſchoſſig. 
Geſtorben. 

(Görlitz.) Frau Joh. Dorothee Schicketanz 
geb. Jentſch, Hrn. Carl Heinr., Schicketanz, B., 

old⸗„ Silber- und Seiden⸗Knopfm. allh., Ehe⸗ 
wirthin, geſt. den 12. Nov., alt 51 J. 21 
Mſtr. Friedr. Wilh. Vonfarra's, B. und Tuchm. 
allhier, und Frn. Joh. Frieder. geb. Winkler, Toch⸗ 
ter, Caroline Erneſtine, geſt. den 18. Nov., alt 
4 M. 5 T. — Hr. Chſtph. Friedr. Hofmann, 
B. und Peruckenmacher allhier, weil. Hrn. Mart. 
S „Koͤnigl. Saͤchſ. Proviant⸗Offiziers in 

resden, und weil. Frn. Soph. geb. Kunze, nach? 
gelaſſ. Sohn, geft. den 14. Nov., alt 88 J. 8 M. 
3 T. — Zachar. Gründer, Gedingegaͤrtner in Nie⸗ 
der⸗Moys, geſt. den 13. Nov., alt 74 J. 4 M. 
24 T. — Frau Anne Roſ. Neuwirth geb. Engler, 
weil. Joh. Ehph. Neuwirths, Inwohn, allh., gr 
gel. Wittwe, geſt. den 15, Nov,, alt 50 J. 1 M. 
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ohn, geb. 


1 
22 T. — Joh. Ludw. Liepke's, Tuchſcheerergeſ. alt 4. M. 20 T. — Paulinen Herrmann unehel. 
allhier, und Frn. Chriſt. Frieder. geb. Feller, Toch⸗ Tochter, Roſine Amalie, geſt. den 28. Nov., alt 
ter, Chriſt. Emilie Bertha, geſt. den 18. Nov., 8 Jahre. 


Höchſte Marktpreiſe vom Getreide. 


Der Preußische Scheffel. | Weizen. Roggen. Gerſte. | Hafer. Erbſen. 

x j Thlr. Sgr. | Thlr. Sgr. | Thlr. Sgr. [Thlr. Sgr. [Thlr. Sgr. 

—d — B 
Görlitz, den 20. Nov. 1828. 2122 [1 [214 [1134 [— 272 2 — 
oierswerda, den 20. Nov.. 2110 14 20 1 72 — 1 272(— — 
auban, den 19. Nov. [2 20 11233 1172 (—272— — 
Muskau, den 22. Nov.. 2115 14 25 1 | 10 11l—- I— — 
Spremberg, den 22. Nov. 2412 11 20 1] 10 11 — Ib ee 


(Görlitz.) Roggenmehl ein gehauftes Viertel zu 5 geſtrichenen Metzen 12 Sgr. 6 Pf., und eine 
gehaufte Metze 3 Sgr. 2 Pf. Ein Hausbacken⸗Brod zu 1 Pfd. 9 Eth. für 1 Sgr., ein ders 
gleichen zu 6 Pfd. 13 81h. für 5 Sgr., und ein fogenanntes Megenbrod zu 6 2 Pfd. für 5 Sgr. 
— Pf. Ein weißes Brod zu 1 Pld. 57.3 Eth. für 1 Sgr., und ein dergleichen zu 5 Pfd. 29 Lth. 
für 5 Sgr. Eine Semmel zu 7 Eth. für 6 Pf., und eine ſogenannte Dreie zu 3+5 th. für 

3 Pf. Ein Pfund Butter 5 Sgr. Das Pfund Rindſleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Kalbfleiſch 1 Sgr. 
7 Pf., Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 9 Pf., Schweinefleiſch 3 Sgr. 3 Pf. — Der Scheffel gute 
Cartoffeln 10 Sgr. 8 Pf. Der Centner Heu 17 Sgr. 6 Pf. Das Schock Stroh 5 Thlr. 10 Sgr. 

ä “.. D Add SU a EEE RI IE KL Aa CT 

Ein ganz nahe an hieſiger Stadt an einer ſowohl im Sommer als im Winter ſehr lebhaften Ges 
gend gelegener Stadtgarten, deſſen Wohnhaus in ſehr bequem und zu jeder Jahreszeit gut zu bewoh⸗ 
nenden Zuſtande 6 Stuben, 5 Stubenkammern, 5 Bodenkammern, 2 Böden und noͤthigen Keller⸗ 
raum enthält, wozu auch noͤthiger verſchloßner Holzgelaß in verſchiedenen Piecen zu 15 Klaftern Holz 
nicht fehlen, deſſen bedeutender Graſegarten ohngefaͤhr 700 Stück Obſtbaͤume ausgezeichneter Art und 
verſchiedener Sorte enthält, und für zwei Kühe vollkommen Futter gewährt, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen und das Weitere in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. ; 

Goͤrlitz, am 4ten November 1828 


B r , r e 

Ein bedeutendes laͤndliches Grundſtuͤck in der Koͤnigl. Preuß. Oberlauſitz iſt Veränderung halber 
fofort aus freier Hand zu verkaufen. Unterhändler werden verbeten, und Kaufluſtige koͤnnen das Näs 
here deshalb in der Expeditivn der Oberlauſitziſchen Fama erfahren. 


Feine Canaſters in Rollen und Packeten, fo wie diverſe Cigarren. 


Unterzeichneter ift unabläffig eifrigft bemüht, fein Fabrikat zur hoͤchſtmoͤglichen Vollkommenheit 
da bringen und da ihm al le Mittel zu dieſem Zweck reichlich zu Gebote ſtehen; fo hofft er, 
aß dieſes Streben nach und nach von den Liebhabern eines gediegenen Tabacks, werde anerkannt 
und durch gütigen Zuſpruch gerechtfertigt werden. Derſelbe kann ch indeſſen nicht enthalten, fol⸗ 
gende feinere orten zur beſondern Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen: > 
Varinas-Canaster in fireng gewählten Rollen von ganz vorzüglichen Eigen: 
ſchaften, à Pfd. 1 thlr. 8 ggr. und billiger. 
dis am - Ganasters; fein geſchnitten, No, 1 a 6, nach Leipziger Art, à Pfd. 1 thlr. 8 gar. 
i 14 gg. N e . 
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Dergleichen, grob geſchnitten, zu gleichen Preiſen. f ö 
Andere Canasters in Packeten ohne Blei, nach eigenthümlichen Benennungen à Pfd. 
12, 10 und 8 ggr., leicht und angenehm von Geruch. i 
8 Anmerkung. Vorſtehende geſchnittene Tabacke werden auch looſe verkauft. 
Ferner: 3 BETT 
Aechte Havanna -Cigarren; — Cigarren dus ächten Havanna - Blättern fabrizirt; — Halb -Havan- 
ma - Cigarren; — Lady - Havanna - Cigarren; — Canaster-Cigarren zu div. Preiſen; — Woodville- 
Cigarren, andgezeichnet ſchoͤn und leicht, zu div. Preiſen; — Domingo et Maryland - Cigarren; 
und mehre andere Sorten zu aͤußerſt billigen Preiſen. 
Anmerkung. Die Preiſe find durchaus nicht höher als in Leipzig notirt, und das Sortiment meines 
Lagers dürfte, der Abſtufuug der diversen goüts gemäß, keinem andern Lager von 
Bedeutung nachſtehn. . 


Da ich es im Allgemeinen der Soliditaͤt entſprechend glaube „ alle Vortheile, die ein geübter 
Fabrikant zu gewähren vermag, in einer guten Qualität zu vereinigen, fo darf der geehrte Käufer 
nicht ſowohl ſchmeichelnde Scheinbedingungen, als vielmehr eine wirklich gute Bedienung 
vermittelſt vorzüglicher Qualitäten, von mir erwarten, ohne jedoch deshalb derjenigen 


Vortheile verluſtig zu werden, welche ſich — in reeller Weiſe, — bei größeren Beſtellungen 
von ſelbſt verſtehn und die jedem Billigdenkenden genügen werben, . i 
Goͤrlitz, den 27. November 1828. Heinrich Hecker, 


f Tabacksfabrikant aus Leipzig. 
Am Ober⸗ Markte No. 132. ö 
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32 
Daß ich dem Kaufmann Herrn Michael Schmidt hier am Obermarkte mehrere neue 73 


2 Fluͤgel zum Verkauf übergeben und hierbei die aͤußerſt biligfien Preiſe geſtellt habe, verfehle 
J ich nicht hiermit ergebenſt anzuzeigen. f 
„ Goͤrlitz, am 25ſten November 1828. Friedrich Schimmel. 5 
Dre ae na ie aa ðĩͥ r . Si DR 
Spiel =: Sachen ⸗ Verkauf. 
Mit einem ausgewaͤhlten Lager der ſchoͤnſten Spielſachen von der Frankfurter Meſſe und zu 
den billigſten Preiſen, in meinem Laden auf der untern Neißgaſſe allhier, habe ich mich auch dieſes 
Jahr verſehen, und empfehle mich damit dem kaufluſtigen Publiko. a 
Goͤrlitz, den 17ten November 1828. Steffelbauer, Drechsler. 


— — ——b — —— — t. — — V' — 
Ich habe fofort zwei Waͤſchwannen, wovon die eine mit 2 ſtarken eifernen Reifen belegt und faſt 
noch neu iſt, zu verkaufen. 3 5 
s Muskau, am Sten November 1828. Heinze in Nr. 150. 


Eine messingne gekripte Türklinke ist mir am vergangenen Sonnabend Abend entwendet 


worden. Da mir an deren Wiedererlangung gelegen ist, solche auch Niemand weiter von gros- 


sem Nutzen seyn kann, so bitte ich solche anzuhalten, wenn sie zum Verkauf gebracht werden 
sollte, und wäre diefs schon geschehen, so will ich auch gern das dafür Gegebene erstatten, 
Görlitz, am 25ften November 1828, M. Sohmi dt. 
Eine Perſon in mittlern Jahren, welche ganz die erforderlichen Kenntniſſe einer Köchin befißt 
und Zeugniſſe ihres Wohlverhaltens aufzeigen kann, wird zu Ende dieſes Jahres in Dienſt bei ei⸗ 
ar Herrſchaft auf das Land geſucht. Mehr Auskunft ertheilt die Expedition der Oberlaufigifchen 
ma. 


4 gute tuͤchtige Arbeits⸗Knechte werden auf dem Rittergute Ebersbach in Dienft gelacht, - 


